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Sur Erbauung
^

Danket dem Herrn, denn er ist freundlich

und seine Güte wahret ewiglich.
(Psalm l0«>, 1.)

In meinen Ierien bin ich durch manche

(legenden des Kantons Bern gekommen nnd
habe mich gefreut an den herrlichen Getreide^

feldern. Da habe ich denken müssen: Gott sei

Lob nnd Dank für Seine Güte, daß Er wieder
einen solchen Segen nns geschenkt hat. Wie
ängstlich war man doch im Irühling gewesen,
als die Iröste kamen nnd so manchen Schaden
machten. Aber dem Korn haben sie nicht ge

schadet. Und welch wunderbares Erntewetter
hat Gott den Landlenten gegeben! Schwerbeladen,

von tüchtigen Pferden gezogen, fuhren
ans allen Wegen nnd Straßen die Erntewagen
den Scheunen zu. Das stimmt die Herzen zum
Danken. Die reife, volle Aehre, die Garbe, der

Erntewagen, sie alle haben etwas Heiliges an
sich, denn sie bringen uns das Brot. Gott hatte
dem Bvlk Israel befohlen, die ersten Garben
ihm im Heiligtum darzubringen. Das war
Erziehung zum Tanken und zum Denken. In
meuiem Heimatland wurde vor Beginn der

Ernte ein Irühgottesdienst gehalten. Die Bau
ern dankten Gott für den Erntesegen und baten

um gutes Wetter zur Einbringung der Ernte
nnd um Bewahrung vor Unglück nnd Schaden.
Denn damals wurde alles Getreide noch mit

Sicheln geschnitten. Das war eine heiße, mühevolle

Arbeit.

„Das gab heut saure Arbeit, und im Schweiß
des Angesichts derdienen sie ihr Brut.
Doch wer die schwere Mühe freudig tut,
dem bleibt der Segen mich zuletzt nicht uns.
Ein freudig Herz! Das ist ein Schutz,
ein Schutz, der dvch allein nur glücklich macht."

Mir scheint, man habe damals den Erntesegen

mit mehr Ehrfurcht angeschaut als heute.
Blau lehrte die Kinder, auch vor dem Brot
Ehrfurcht zu haben. Verachtung nnd
Verschwendung des Brotes wurden von ernstgesinnten

Eltern gestraft, indem man dem schul

digen Kind einen Tag lang kein Brot mehr
gab. Auch unser Heiland heiligte das Brot,
indem er nnS beten heißt: Unser täglich Brot
gib uns heute! Gott schenke nns in Gnaden,
daß wir das Brot, das nns ans seinem Erntesegen

bereitet wird, im Irieden essen dürfen.

Nun lasset Gutt uns danken

für seine Gnad und Licbcstat,
und laßt uns wühl bedeuten,
was er uns jetzt erzeiget hat:
Die Frucht hat er gegeben

gnr reichlich ans dem Land
und hat mit seinem Segen
gesüllet unsre Hand
da altes Wahl geraten,
was wir gesäet aus
und dnrch sein Macht nnd Gnade
auch wohl gebracht nach Haus.

Josna Weg clin (Mv-t—1ö4v).
tr. o.
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